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Gestern 14 Vritenflllgzeuge abgeschossen
Luftschlacht über dem Kana ! — Neue schwere Niederlage der Engländer

Berlin,  12 . April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, erlitten die Briten in den Sonntag -Nachmittagsstunden
an der Kanalküste eine neue schwere Niederlage . Ein Verband
van ungefähr einem Dutzend Bombenflugzeugen , der sich in Be¬
gleitung von etwa SO Spitsire der belgisch-französischen Küste
näherte, wurde noch über dem Kanal von deutschen Jägern ge¬
stellt. In einer äußerst erbitterten Luftschlacht zersprengten un¬
sere Jäger den britischen Bomberverband und verwickelten die
Spitsire in harte Kämpfe. Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden dabei insgesamt 12 Spitsire abgeschossen.

Es gelang den britischen Gegnern nicht, ihren Bombenflug¬
zeugen den Weg z« dem beabsichtigten Ziel gegen die schlagartig
einsetzende Jagdabwehr sreizuhalten , so daß es nur zu verein¬
zelte» Bombenabwürfen kam, die militärischen oder wirtschaft¬
lichen Schaden nicht anrichteten . Ein Bomber vom Muster Bo¬
ston wurde ebenfalls zum Absturz gebracht, so daß die Briten
dieses Unternehmen 13 Flugzeuge kostete. Ungefähr in der glei¬
chen Zeit wurde weiter nördlich ein weiteres britisches Flug¬
zeug abgcschossen.

3r?24 Stunden 33 Brilenflugzeuge adgeschoffe»
Berlin , 12. April . Die britische Luftwaffe hatte bei ihren

Einflügen in das Reichsgebiet  und in die besetzten
Gebiete in der Zeit zwischen Freitag uyd Samstag morgen be¬
trächtliche Verluste . Bei Tageseinflügen  im westlichen
Küstengebiet schossen unsere Jagdflugzeuge im Luftkampf sieben
Spitsire ab. In der Nacht zum 11. April verloren die Briten
durch deutsche Nachtjäger und Flakartiqerie nach bisherigen Mel¬
dungen l5 Bombenflugzeuge . Zu diesen Abschüssen kommen noch
di- bereits vom Oberkommando der Wehrmacht gemeldeten elf
Hurricane im Mittelmeerraum,  so daß sich die Eesamt-
»enuste, innerhalb von 24 Stunden auf 33 feindliche Flugzeuge
>?!auken. Im gleichen Zeitraum sind auf deutscher Seite drei
tzlagzeuge zu ihren Einsatzhäfen nicht zurückgekehrt. Mit diesen
13 Flugzeugen verloren die Briten über 160 Mann Personal.
D-ese. Opser stehen in keinem Vergleich zu den beabsichtigten
HersiLrungsversiichen der Briten , da weder militärischer noch
w-chrwirtschastlicher Schaden an irgend einer Stelle entstanden
L.

Wehrmachisbericht vom Samstag
Weitere 12 Handelsschiffe vor der Ostküste der USA.

versenkt
Insgesamt 72 Sowjetpanzer aus der Halbinsel Kertsch erle¬
digt — Im mittleren Frontabschnitt mehrere eingeschlossene
Krästegruppen des Feindes vernichtet — Stark ausgebauter
Feindstützpunlt in Lappland genommen —Sowjet -U-Boot
aus Minensperre gelaufen — Schwere britische Flngzeug-

verluste an allen Fronten.
DNB Aus dem Führer-Hauptquartier, 11. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  fanden nach dem verlustrei¬

chen Zusammenbruch der feindlichen Angriffe vom 9. April
keine wesentlichen Kämpfe mehr statt. Die Zahl der vernich¬
teten Panzer hat sich auf 72, die der bewegungsunfähig
geschossene» auf 29 erhöht.

An der Küste des Schwarzen Meeres  bombar¬
dierten deutsche Kampfflugzeuge Hafenanlagen der Sowjets
und beschädigten zwei größere Handelsschiffe durch Voll¬
treffer.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront  wurden
mehrere eingeschlossene Kräftegruppen des Feindes vernich¬
tet. Bei erfolgreichen Vorstößen deutscher Truppen erlitt
der Gegner hohe blutige Verluste.

Im nördlichen Frontabschnitt scheiterten stärkere von Pan¬
zern unterstützte Angriffe der Sowjets.

In Lappland  nahmen deutsche Gebirgsjäger zusam¬
men mit finnischen Verbänden in kühnem Vorstoß einen
stark ausgebauten feindlichen Stützpunkt und vernichteten
49 Kampfstände mit ihren Besatzungen . Vor der nordnor¬
wegischen Küste lief ein sowjetisches Unterseeboot auf eine
deutsche Minensperre.

In Nordafrika  wurden südlich Tmimf schwächere bri¬
tische Kräfte zurückgeschlagen. Der Feind verlor eine An¬
zahl von Gefangenen . Kampf - und Jagdfliegerverbände
griffen mit gutem Erfolg britische Feldstellungen und Kraft-
fahrzeugansammlnngen in der Marmariea an und belegten
die Wüstenbahn und andere rückwärtige Verbindungen des
Feindes mit Bomben.

Die Luftwaffe fetzte ihre Großangriffe auf die Insel
Malta  fort . In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger elf
britische Flugzeuge ab.

Me durch Sondermeldung bekanntgegeben , versenkten
dentscheUnterseeboote  unmittelbar vorderOst-
tiistc Amerikas  zwölf feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 9 4 9 v 9 BRT ., darunter vier große Tanker.

Am Kanal und vor der norwegischen Küste schossen deut-
iche Jäger am gestrigen Tagen siebenbritischeFlug-
zeuge  in Luftkämpfen ab.

Ans britischen Bombenverbänden , die in der letzten Nacht
Etörangriffe auf West - « nd Nordwestdeutschland
durchführten, schossen Nachtjäger und Flakartillerie zwölf
»lugrenge «g.

Kapilänlentnant Topp,  der sich bei den Operationen

deutscher Unterseeboote vor der amerikanischen Küste wieder
besonders auszeichnete , hat bisher 31 Schiffe mit 298 999 B-
Registertonnen sowie einen Zerstörer und einen Bewacher
versenkt.

Der Obergefreite Cernec und der Gefreite Recksiegel eines
Jägerregiments schossen am 9. April mit ihrer Panzerbüchse
auf nächste Entfernung elf Sowjetpanzer ab.

Wehrmachisbericht vom Sonntag
Sowjetangriffe auf der Halbinsel Kertsch zusammen¬

gebrochen
Weitere 14 Feindpanzer vernichtet — Erfolgreicher Angriff
gegen feindlichen Eeleitzug im nördlichen Eismeer — Bom¬
benvolltreffer auf britischen Zerstörer im Dock von Malta —

Wieder 13 Britenflugzeuge abgeschossen
DNB Ans dem Füherhauptquartier , 12. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  brachen erneute von Pan¬

zern und Luftwaffe unterstützte Angriffe stärkerer feindlicher
Kräfte zusammen. Weitere 14 Panzer wurden vernichtet.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Hafenanlagen an der
Kaukasnslüste an und beschädigten ein großes sowjetisches
Fahrgastschiff durch Bombentreffer.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
wiederholte der Gegner an einzelnen Stellen seine ergeb¬
nislosen Angriffe . Im nördlichen Eismeer griffen Kampf¬
flugzeuge einen gesicherten feindlichen Geleitzug an und
warfen zwei Handelsschiffe in Brand , ein weiteres Schiff
wurde durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika  lebhafte Artillerie - und Aufklärungs¬
tätigkeit . Schwere und leichte Kampfflugzeuge griffen in der
Marmariea die rückwärtigen Verbindungen der Briten er¬
folgreich an . Begleitende Jäger schossen in Luftkämpfen
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Bei Luftangriffen gegen die militärischen Anlagen der
Insel Malta  erhielt ein im Dock liegender britischer Zer¬
störer mehrere Bombenvolltreffer . Deutsche Jäger schossen in
Luftkämpfen über der Insel 13 britische Flugzeuge ab.

Der U -Sturmmann Schulz eines Verbandes der Was-
fen-Lf hat am S. April allein einen vom Feinde besetzten
Unterstand genommen » die Besatzung vernichtet und trotz
starke« Feuers einen feindlichen Panzer neuester Bauart
gesprengt.

DNB . Stockholm.  12 . April . Reuter verbreitet die Mel¬
dung. daß Eripps mit seiner Begleitung aus der Reise nach
London in Karachi cintraf.

DNB . Berlin,  12 . April . Zwischen dem Scheitern der Ver¬
handlungen in Indien und den neuen militärischen Nieder¬
lagen Englands und der USA . in Ostasien besteht ein unmit¬
telbarer Zusammenhang . Die Erkenntnis dieser Tatsache kommt
auch in britischen und USA .-Zeitungen zum Ausdruck. So
schreibt die „New Hork Herald Tribüne ", nachdem sie die Nach¬
richt aus Delhi von der Abreise Eripps als „verblüffend und
enttäuschend" bezeichnet hat . die Irrealität der ganzen indischen
Debatte sei infolge der Unternehmungen der japanischen Sec-
streitkräfte im Gols von Bengalen  nur zu klar ge¬
worden . Die japanischen Streitkriistb hätten bewiesen, daß
sic im Gols von Bengalen nach ihrem Willen Zuschlägen
können und das Problem der Versorgung Indiens und Chinas
sei dadurch ungeheuer kompliziert qewordcn. Die Haupthofsnung
aus ein Abstoppen solcher Vorstöße, so meint das USA .-Blatt
mit einem deutlichen Seitenblick auf England , liege in einer
kraftvollen Offensive an anderer Stelle , wodurch den „Ber¬
einigten Nationen " qestattet würde , ans der Zersplitterung der
feindlichen Streitträfte Vorteil zu ziehen.

Die Londoner „News Chronicle " weist in einem Leitartikel
daraus hin , daß die Verluste zur See die Befürchtungen der
englischen Oefsentlichtcit hinsichtlich der Strategie und Taktik
der Flotte ernstlich vergrößert haben . Die Verluste hätten fetzt
einen solchen Umfang angenommen , daß nicht nur die Kräste-

sKartendienst , Zander . M .)
Die britischen Kreuzer „Birmingham " und „Emerald"

Zu den Ereignissen in Ostafien

DNB Aus dem Führerhauptquartker , 11. April . Der Führer
verlieh heute dem Kapitänleutnant Erich Topp , Kommandant
eines Unterseeboots , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes und sandte an ihn folgendes Telegramm : „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einfatzes im Kampf
für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 87. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Italienische Wehrmachtsberichte
DNB Rom, 11. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut : Südlich Tmimi  schlugen
durch Panzer unterstützte Spähtrupps vorgeschobene feindliche
Abteilungen zurück, wobei fünf Panzerwagen vernichtet, einige
Panzerabwehrgeschütze erbeutet und zahlreiche Gefangene, dar¬
runter sieben Offiziere , gemacht wurden.

Die Luftwaffe führte intensive und wirksame Angriffe aus
die feindlichen Nachschublinien  durch und schoß eine Cur-
tiß ab. Englische Flugzeuge unternahmen einen nächtlichen An¬
griff aus Bengasi , in dessen Verlauf einige Gebäude beschädigt
wurden.

Starke Verbände der Luftwaffe der Achse griffen in rollendem
Einsatz Malta  an . Die militärischen Anlagen der Insel wur -.
den mit einer großen Anzahl Bomben belegt. Eine Bomb«
stärksten Kalibers traf einen Zerstörer.  Im Luftkampf
wurden zwei Spitsire von deutschen Jagdflugzeugen abgeschossen.

Lebhafte Spähtrupp - und ArtillerietStigkett an der
Cyrenaikafront — 19 999 BRT .-Dampfer im östlichen

Mittelmeer versenkt
DNB Rom, 12. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaikafront  lebhafte Spähtrupp - und Ar¬

tillerietätigkeit . Abteilungen des Heeres haben in den Tressen
der letzten Tage zwei Flugzeuge zerstört, ein drittes wurde von
der Flak in Bengasi getroffen und stürzte ab. Die gesamte aus
einem Offizier und fünf Unteroffizieren bestehende Besatzung,
die sich grettet hatte , wurde gefangengenommen.

2m Verlauf erfolgreicher heftiger Bombenangriffe , die sich
gegen die Ziele auf Malta  richteten , schossen deutsche Jäger
in glänzenden Luftkämpfen 13 englische Flugzeuge ab.

An der Südwestküste Siziliens wurde ein feindliches Flugzeug
zum Niedergehen auf dem Wasser gezwungen ; Die Besatzung
r-on fünf Mann wurde gefangengenommen.

Eines unserer Flugzeuge sichtete im östlichen Mittelmeer eine»
Handelsdampfer von 10 000 VRT . Das Flugzeug griff de«
Dampfer an und versenkte ihn trotz des Eingreifens gegnerischer
Jäger/

Verhältnisse im Stillen und im Indischen Ozean total verändert
worden seien, sondern daß es jetzt um die Flottenüberlegenheit
Englands auf allen Weltmeeren gehe. Die Verluste gäben
Veranlassung neuerlich die gesamte oberste Marineleitung zu
überprüfen.

In folgende» Worte » des Blattes kommt das Entsetze» der
Engländer über die schweren Verluste , die der britischen Flotte
täglich zugefügt wnrden , besonders deutlich zum Ausdruck: „Das
Schlimmste an unseren Verlusten find nicht so sehr die versenkten
Schisse, sondern die Tatsache, daß Japan uns einen Schlag nach
dem andern versetzt, ohne daß wir die Möglichkeit hätten , das
Feuer erwidern zu können. Ohne daß wir zu einer offenen
Seeschlacht antreten konnten , hat uns Japan zuerst aus dem
östliche» Pazifik hinausaeworfen . Dann bedroht es uns im
Indischen Ozean und gefährdet mit seinen Verbündeten »nser-
Hegemonie auf allen sieben Weltmeeren ". Das Vorgehen der
britischen Admiralität , so heißt es in dieser Meldung aus Lon¬
don weiter , im Pazifischen und Indischen Ozean wird in Eng¬
land einer strengen Kritik unterzogen . Man wirft der englischen
Seekriegsführung vor , daß die im Fernen Osten angewandte
Taktik den besonderen Verhältnissen nicht Rechnung trägt und
zu schweren Verlusten geführt hat . die bei einer intelligentere»
Kriegssiihrung zum großen Teil hätte vermieden werden
können.

Die „Daily Mail " hebt hervor , daß sich England in einer
Lage befinde, in der ein falsches strategisches Urteil der »bersten
Leitung schicksalsschwere Folgen für die nächste Zukunft haben
könne.

Indien sagt nein
Der englisch-amerikanische Betrugsversuch gescheitert — Die
Hauptentschließung des Arbeitsausschusses des Kongresses

Stockholm, 11. April . Die schon kurz gemeldete- Hauptent¬
schließung des Arbeitsausschusses des Kongresses zur Ableh¬
nung der englischen Vorschläge  stellt nach einer Reu¬
ter -Meldung aus Neu-Delhi fest, daß diese Vorschläge in aller¬
letzter Stunde aus dem Zwang der Ereignisse heraus gemacht
worden seien. Sie müßten nicht nur im Verhältnis zu der For¬
derung Indiens nach Unabhängigkeit , sondern auch im Rahmen
der jetzigen schweren Krise des Krieges betrachtet werden. Tie
Vorschläge des britischen Kriegskabinetts bezögen sich hauptsäch¬
lich auf die Zukunft nach Einstellung der Feindseligkeiten . Wenn
auch der Ausschuß anerkenne, daß das Selbstbestimmungsrcchr
für das indische Volk jür jene unbestimmte Zukunft grnndsny-
lich auaeiioimnen ist, bedauere er indessen, daß dieses Recht ein-

Aach dem Scheitern der Lupps-Aktion
Ein Schlag nach dem anderen " — Bestürzung in England und USA über die neuen militärischen

und politischen Niederlagen
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geschränkt und verklausuliert sei. Das Volk Indiens habe als
Gesamtheit volle Unabhängikeit verlangt,  und der
Kongreß habe wiederholt erklärt , daß kein anderer Status als
der der Unabhängigkeit für ganz Indien annehmbar sei, ode^
den wesentlichen Erfordernissen der jetzigen Lage gerecht wer¬
den könne. „Die vollständige Außerachtlassung von 90 Millio¬
nen Menschen in den indischen Staaten und ihre Behandlung
als eine Ware , die ihren Herrschern zur Verfügung steht, ist eine
Verneinung sowohl der Demokratie als auch des Selbstbestin"
mungsrechts ". Der vorgeschlagene Grundsatz, daß jede Provina
das Recht habe, nicht beizutreten , sei ebenfalls ein schwerer
Schlag für den Begriff der indischen"Einigkeit und ein Aufruf
zur Zwietracht . In den britischen Vorschlägen sei klar zum
Ausdruck gebracht, daß die Verteidigung Indiens unter britischer
Kontrolle bleiben werde. Die Verteidigung eines Landes sei
jederzeit ein lebenswichtiger Gegenstand gewesen, besonders in
Kriegszeiten , und sie umfasse fast jede Sphäre des Lebens und
der Regierung . Die Wegnahme der Verteidigung
aus der Sphäre der Verantwortung in diesem Stadium mache
die Verantwortung zu einer Farce und Nichtigkeit. Es beweise,
daß Indien in keiner Weise frei sein werde und daß seine Re¬
gierung während des Krieges nicht als freie indische Regie¬
rung auftreten könne. Der Ausschuß möchte wiederholen , daß
die wesentliche und fundamentale Voraussetzung für die An¬
nahme einer Verantwortung durch die indischen Völker unter
den gegenwärtigen Umständen die Ueberzeugung sein müßte,
baß sie frei und mit der Erhaltung und Verteidigung ihrer
Freiheit betraut seien. Am notwendigsten sei eine begeisterte
Reaktion des Volkes, die aber nicht erweckt werden könne, wenn
man ihm nicht voll vertraue und man ihm nicht die Verant¬
wortung  für seine Verteidigung überlasse.

Reuter meldet aus Bombay : Die Entschließung der Mos¬
lem - Liga  besagt , daß die Vorschläge in ihrer jetzigen Form
unannehmbar find.

Aus den Verhandlungen von Cripps in Indien ist hervorzu¬
heben, daß sich die Auseinandersetzung auf die Verleidi-
gungsfrage  zuspitzte. Unter dem britischen Plan hatte sich
England die Verteidigung Vorbehalten und damit das wesent¬
liche Merkmal der Freiheit Indiens verweigert . Da tauchte der
Mac-Arthur -Plan auf . Der Agent Rooseoelts Johnson  schal¬
tete sich ein. Wavell sollte dieselben Vollmachten erhalten wie
Mac Arthur in Australien , und ein indischer Verteidigungs¬
minister sollte ein begrenztes Aufgabengebiet verwalten , wie der
australische Kriegsminister Fordes . Mann kann fragen , ob der
Vergleich die Australier mehr beleidigte als die Inder . Schon
der Vergleich zeigte, wie der britische und der amerikanische
Imperialismus nach den alten Grundsätzen handeln und sich in
ihrer lleberheblichkeit auch nicht scheuen, es auszusprechen. Trotz¬
dem hat die Kongreßpartei auf dieser Grundlage eine Weile ver¬
handelt , um zu beweisen, daß der britische Zwischenplan nur
einen neuen Betrug beabsichtigte.

So wurde in Neu-Delhi über die Aufteilung der Funktionen
zwischen einem indischen Verteidigungsminister und dem briti¬
schen Oberkommandierenden General Wavell tatsächlich noch tage¬
lang verhandelt . Der Verteidigungsminister sollte u. a. die
sogenannte Koordinierung der Verteidigung und einen Teil des
militärischen Schulwesens erhalten . Die militärtechnischen
Schulen sollten aber unter dem britischen General bleiben , dessen
Hauptaufgabe „die vollständige Kontrolle auf strategischem und
operativem Gebiet " bleiben sollte. Obwohl der Kongreß mit
dieser Machtabgrenzung „nicht vollständig einverstanden war ",
drückte er doch noch seine allgemeine Bereitschaft aus , für die
"Dauer des Krieges zu einem modus vivendi zu kommen. Er
stellte nur die eine Bedingung , daß wenigstens sofort nach Be¬
endigung der Feindseligkeiten  die Machtbefug¬
nisse und Funktionen des britischen Oberkommandierenden an den
indischen Verteidigungsminister überzugehen hätten.

An diesenl Punkt der Verhandlungen enthüllte sich nun die
britische Perfidie . Denn der Kongreß erhielt hierauf die Ant¬
wort , daß die Uebertragung der militärischen Befugnisse nicht
schon bei Kriegsende erfolgen könne, sondern erst nach der Bil¬
dung der indischen Union . Das mußte den letzten Inder hell¬
hörig machen und stieß dem Faß den Boden aus.

Denn das Zustandekommen der Indischen Union war an die
Bedingungen des britischen Planes geknüpft. Mit der Tren¬
nungsklausel für die einzelnen Provinzen aber hatte der Plan
Vorsorge getroffen , daß die Indische Union überhaupt nichr
verwirklicht werden würde . Die Weigerung , wenigstens bei
Kriegsende einem indischen Minister die Verantwortung für die
Verteidigung zu übertragen , bestätigte den heimtückischen Sinn
der Trennungsklausel . Es war nun ganz offensichtlich geworden,
worauf die Briten rechneten. 2n einem umständlichen Verfahren
sollten Hindus und Mohammedaner gegenseitig ausgespielt wer¬
den. Dabei hoffte man die eine oder andere Provinz zur An¬
wendung der Trennungsklausel zu bestimmen und damit wäre
dann auch das hinterhältige Verteidigungsversprechen hinfällig
geworden . Der ganze Betrug kam noch einmal so kraß zum Vor¬
schein, daß die britische Unehrlichkeit erwiesen war . Cripps
hat denn auch auf einer Pressekonferenz gleich erklärt , es
bleibe nun eben alles beim Alten.  Daß genau dies
der Sinn des britischen Betrugsplanes war , darüber hatten sich
die Inder allerdings von Anfang an keine Illusionen gemacht.

Die Engländer und die Amerikaner dagegen steckten in ihrem
Dünkel voller Illusionen , und um so tiefer ist nun die Ent¬
täuschung in London und Washington . Die Ablehnung des
britisch-amerikanischen Planes fällt zusammen mit dem Hawai
von Ceylon , mit der Schwächung, wenn nicht Ausschaltung , der -
britischen Seeverteidigung in indischen Gewässern. Als Gegen¬
spieler von Cripps hat Chandra Bose  gewirkt , und mit
der Ablehnung des britischen Planes haben die Inder auf dem
Wege zur Freiheit einen Schritt vorwärts getan.

Der japanische Bormarsch
Japanische Trnppenlandung auf Cebu

Tokio, 11. April . Japanische Marinetruppen landeten, wi«
halbamtlich verlautet , an einer strategisch wichtigen Stelle de:

Insel Cebu (Philippinen ) und dehnen zur Zeit ihre Ope¬
rationen landeinwärts aus.

Die langgestreckte Insel Cebu liegt fast genau in der Mitte
der Inselgruppe der Philippinen und hat eine Flächsnaus-
dehnung von rund 4700 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung
von etwa 500 Ovü Menschen. Die gleichnamige Hauptstadt hat
147 000 Einwohner und ist als Verschiffungshafen von Zucker,
Kopra und Tabak von Bedeutung.

Die japanischen Marinelandungstruppen auf der Philippinen-
Jnsel Cebu besetzten einem Sonderbericht von „Tokio Asahi
Echimbun " zufolge am Freitag die Stadt Argao  an der Ost¬
küste sowie Barili,  einen wichtigen Schlüsselpunkt an der West¬
küste der Insel . Am gleichen Morgen drangen Sturmtruppen in
den Hafen der Hauptstadt Cebu  ein . In den Straßen der Stadt
wird zur Zeit gekämpft. Der abziehende Feind setzte Schiffe,
Oelbehälter und andere Einrichtungen in Brand.

Japanischer Bormarsch in Oberburma
Berlin , 12. April . Der japanische Vormarsch in Oberburma

dauert an . Auch der britische Nachrichtendienst mntz Li« Tat¬
sache fetzt einaeftehen , indem er kleinlaut erklärt , Latz „die bri-

_ Raaolder Lagblatt „Der Gesellschafter"_
tischen Streitkrafte an der Jrawadi -Front ihre Rückzugsbewe-
gung nach Norden fortsetzen".

Den geschlagenen Truppen Tschiangkaischekssind die Japaner
im Sittang -Tal ebenfalls unablässig auf den Fersen . Die bur¬
mesische Bevölkerung unterstützt das japanische Vorgehen , indem
sie weiterhin die Rückzugsstraßen des Gegners , darunter in erster
Linie die einzige Bahnlinie nach Mandalay , stört und dadurch
einen geordneten Rückzug der Chinesen unmöglich macht.

Die Japaner haben jetzt erstmalig das große burmesische Oel-
gebiet betreten . Bisher konnten die von den flüchtenden Briten
angerichteten Zerstörungen von japanischen Spezialkommandos
schnell beseitigt werden. Die japanische Heeres-Luftwaffe belegte
auch am Samstag militärisch wichtige Ziele in Nordburma mit
gutem Erfolg mit Bomben.

Zum neuen U-Voo .erlolq
In amerikanischen Gewässern bisher 214 Handelsschiffe mit

1,452 Millionen BRT . versenkt
Berlin , 11. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , haben die llnterseebootserfolge der beiden letzten Son¬
dermeldungen die feindliche Tankertonnage wiederum schwer ge¬
schädigt. Unter den versenkten Schiffen befanden sich a cht
große Ueberseetanker  von 71810 BRT . Der größte
war der amerikanische Tanker „Eulfpride " von 12 510 BRT ., der
eine Ladung von 20 000 Tonnen Oel transportierte . Nach dein
Torpedotresfer explodierte die Oelladung . In unzählige Stücke
zerrissen, ging das große Schiff in wenigen Augenblicken unter.
Andere versenkte Tanker waren der Amerikaner „Muskoggee"
(7034 BRT .), der Norweger „Koll" (10 044 BRT .) und der Hol¬
länder „Ocana " (6256 BRT .), beide in amerikanischen Diensten.

Seit dem ersten Auftreten deutscher Unterseeboote in ameri¬
kanischen Gewässern entfällt auf die im Atlantik versenkte Ge¬
samttonnage laufend ein sehr hoher Prozentsatz auf Tanker . Seit
der Erfolgsmeldung vom 24. Januar wurden in verschiedenen
Gebieten des Atlantischen Ozeans 214 feindliche Handelsschiffe
mit 1,452 Millionen BRT . versenkt. Darunter befanden sich.
81 Tanker  mit 642710 BRT ., die zum weitaus überwiegen¬
den Teil vor der USA .-Küste und im Karibischen Meer versenkt
wurden.

Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen hat die lebhafte Kampftätigkeit der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe  gegen die britischen
und amerikanischen Versorgungswege in der vergangenen Woche
in schärfstem Maße angehalten . Nicht weniger als 28 feind¬
liche Handelsschiffe mit 198 000 BRT.  wurden im
Atlantik versenkt, davon allein 25 Schiffe vor der amerikanischen
Küste. Das war die eindeutige Antwort , die unsere Kriegs¬
marine dem amerikanischen Marineminister Knox erteilte , als
er großsprecherischmeinte , die Versenkungszahlen gingen zurück.
Tatsächlich haben unsere Unterseeboote damit neue Rekordzahlen
erreicht.

Wie sehr es dem Gegner bereits an Schiffsraum mangelt , mag
man auch daraus ersehen, daß die von der britischen Regierung
gecharterten norwegischen Schiffe, die in dem schwedischen Hafen
Goeteborg auf eine günstige Gelegenheit zum Durchbruch durch
die deutsche See - und Luftsperre warteten , jetzt von der britischen
Regierung den Befehl zum Durchbruch erhielten . Die deutsche
Kriegsmarine und Luftwaffe zerschlugen den Schiffsverband.
Insgesamt rund 33 000 BRT , fielen der Wachsamkeit unserer
leichten Seestreitkräfte und Kampfflieger zum Opfer , so daß sich
die Zahl der in der vergangenen Woche versenkten feindlichen
Tonnage auf 231000 BRT . erhöht . Außerdem versenkten
deutsche Kampfflieger an der Murmannsküste einen feindlichen
Frachter von 1200 BRT ., fünf weitere Schiffe wurden bei dieser
Aktion beschädigt.

Sühne für AbbemSle
Die Hauptschuldigen des Blutbads von Abbeville «Lgeurteilt

Paris , 12. April . Von einem deutschen Kriegsgericht in Abbe¬
ville wurden die beiden Urheber des gemeinsten Mordes an
Zivilgefangenen , der sich während des Westfeldzuges ereignete,
zum Tode verurteilt,  und zwar der 45jährige Leutnant
Rene Caron  und der 37jährige Oberfeldwebel Emile Mollet,
die am 20. Mai 1940 in Abbeville 21 Zivilgefangene umbringen
ließen . Unter den Ermordeten befanden sich acht belgische, vier
deutsche, vier italienische, zwei holländische, ein ungarischer, ein
kanadischer Staatsbürger und ein Protektoratsangehöriger . Die
Ermordeten gehörten zu den 78 Personen , die zu Beginn des
Westfeldzuges als politisch verdächtig von der belgischen Regie¬
rung verhaftet und beim Vormarsch der deutschen Truppen den
französischenBehörden übergeben worden waren . Ohne Gerichts¬
urteil oder Befehl ließ der Oberfeldwebel Mollet eine Reihe

Die Initiative bei den deutschen Truppen
Ueberlegenheit des deutschen Soldaten in Verteidigung

und Gegenangriff
DNB Berlin , 12. April . Die Kämpfe der vergangenen Woche

an der Ostfront waren nach den Meldungen vom Oberkommando
der Wehrmacht durch zwei Tatsachen gekennzeichnet. Einmal
zeigte sich die Abhängigkeit der Kampfhandlungen vom Wetter,
denn nur dort , wo einigermaßen beständiges Wetter herrschte,
also im Süden und Norden der Front,  konnten sich
größere Kampfhandlungen entwickeln, während im Süden des
mittleren Frontabschnitts die Schneeschmelze und die dadurch her¬
vorgerufene Verschlammung des Geländes die Kampfhandlungen
hemmte. Andererseits bewiesen alle "Kampfhandlungen , daß die
Initiative an der Ostfront bei den deutschen Truppen liegt.

Im Südabschnitt der Ostfront  nahm am 9. April
der Gegner nach längerer Kampfpause mit starken Kräften sei¬
nen Großangriff auf der Halbinsel Kertsch  wieder auf.
Die den ganzen Tag über andauernden Kämpfe brachten den
Bolschewisten nur hohe blutige Verluste , den deutschen Truppen
jedoch einen besonderen Abwehrerfolg . Im Verlaufe dieser
Kämpfe , in die auch die deutsche Luftwaffe wirksam eingriff,
verlor der Feind durch Vernichtung oder Beschädigung über
hundert Panzer . Auch bei Luftangriffen auf Schiffe und Häsen
des Schwarzen Meeres war die deutsche Luftwaffe erfolgreich.

Im Donezgebiet  ließ die feindliche Angriffstätigkeit >m
Verlauf der Woche spürbar nach, jedoch brachten Aufklärungs-
vorstöße der deutschen, italienischen und rumänischen Truppen
Geländegewinn und Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial.

Auch im mittleren Frontabschnitt  hatten die deut¬
schen Truppen schwere Angriffe und Abwehrkämpfe zu bestehen,
obwohl alle Bewegungen mehr und mehr durch die Schnee¬
schmelze b e hindert  werden . Es entwickelten sich in die¬
sem Frontabschnitt als größere Kampfereignisse , bei denen wie¬
derum die deutsche Luftwaffe wirksam in den Erdkampf eingriff,
die Einschließung und völlige Vernichtung einer feindlichen
Kräftegruppe und die siegreiche Abwehr eines Einbruchs . Im
Wechsel von Verteidigungen und Gegenangriff erwies sich von
neuem die Ueberlegenheit der deutschen Soldaten.

Auch in der vergangenen Woche wurde an der Einschlie -
ßungsfrontvonLeningrad  die Beschießung kriegswich¬
tiger Ziele in Leningrad und Kronstadt durch schwere Artillerie
des Heeres fortgesetzt. Einen bedeutenden Erfolg hatte an dieser

Montag , de« 18. April >84?
von Zivilgefangenen , darunter eine Frau , vor dem Musikpavil¬
lon von Abbeville erschießen. Leutnant Caron , der hinzukam, h?n
diesen Gefangenenmord nicht etwa verhindert , sondern sich^
ihm noch persönlich beteiligt . Die Gefangenen , die nicht gleich
durch die Gewehrkugel niedergestreckt wurden , sind mit Kolbe«-
üieben und Bajonettstichen umgebracht worden . Das Urteil wurde
bereits vollstreckt.

Goldenes Erotzkreuz des Deutschen Adlcrvrdens an Horthy
DNB Berlin . 12. April . Der Führer  hat dem Reichsverwe¬

ser des Königreiches Ungarn Nikolaus von Horthy  das Gol¬
dene Eroßkreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.

Bulgarische Negierung zurückgetreten
Sofia , 11 April . Der bulgarische Ministerpräsident Filoss bot

am Samstag dem König den Rücktritt der Regierung an. De«
König nahm den Rücktritt an und beauftragte Professor Filoss
mit der Neubildung der Negierung.

Ministerpräsident Filojf hat am Samstag abend die llmbil.
düng des bulgarischen Kauinetts vollzogen, das sich nunmehr
folgendermaßen zusammenfetzt:

Ministerpräsident und Außenminister Filoss,  Innenminister
Gabbrowski, Finanzminister Bojiloff , Kriegsminister General
Michofs, Justizminister Partoff , Unterrichtsminister Jotzosf, Hau-
delsmnufter Zahariesf , Landwirtschaftsmimster Petroff , Mini-
!ier für Baute » Wäfsiljeff , Eisenbahiunin ster Radoslawofs.

Argentinien gegen kommunistische Wühlarbeit
90 v. H. der ausländischen Hetzer Juden

Buenos Aires , 12. April . Um der kommunistischenWühlarbeii
entgegenzutreten , hat die argentinische Regierung verschiedene
lcharfe Bestimmungen gegen gewerbsmäßige Agitatoren getrof¬
fen. Veranlassung gab ein Bericht des Polizeipräsidenten von
Buenos Aires , General Martinez , der die Regierung darauf auf¬
merksam gemacht hat . daß Maßnahmen gegen die unter kom¬
munistischer Kontrolle stehenden Organisationen dringend er¬
forderlich seien. Diese wiegelten unter dem Vorwand der Hilfe
für „gewisse kriegführende Länder " in Wahrheit die Arbeiter¬
schaft in gefährlicher Weise ans. Zur Verhütung eines weiteren
Umsichgreifens des Uebels sei es daher dringend ersorderlich,
gewisse Personen auszuweisen , die durch eine zersetzende Agi¬
tation die staatliche und die gesellschaftliche Ordnung unter¬
grüben.

Die Regierung hat daraufhin mehrere Listen der kommunisti¬
schen Agitatoren veröffentlicht . Die Liste 1 umfaßt eine Anzahl
argentinischer Staatsangehöriger , die als Kommunisten öekaanl
sind. Bei Fortsetzung der Agitationstätigkeit haben sie die
Verbannung innerhalb des Landesgebietes zu gewärtigen . Die
Liste 2, die eine Anzahl ausländischer Kommunisten nennt,
weist zu 90 v. H. jüdische Namen auf . Die Betreffenden haben
sich als ausgewiesen zu betrachten. Aus Grund der dritten Liste
werden weitere Kommunisten des Landes verwiesen, die sich in
der Provinz Cordoba in Haft befinden.

Griechenlands Fianssminister über die Bersorgungslage
Athen , 11. April . Finanzminister Eodzamanis , der seit dem

23. März auch die Leitung aller mit der Produktionswirtschait
befaßten Ministerien übernommen hat , gab eine Erklärung über
die Versorgungslage Griechenlands ab . Die heutige schwierige
Ernährungslage Griechenlands sei nach Ansicht des Ministers
darauf zurückzusühren, daß die nach London geflohene ehemalige
Regierung Gold und Devisen im Werte von 20 Milliarden
Drachmen auf ihrer Flucht mrtnahm und die Kassen und Läger
des Landes leer geblieben sind. Die Achsenmächte hätten dagegen
alles unternommen , um dem griechischen Volk in seiner heutigen
Notlage behilflich zu sein. Es sei ferner notwendig , daß Grie¬
chenland seine Produktion steigere und für ihre gerechte Ver¬
teilung unter den Verbrauchern sorge. In dieser Richtung sei
jetzt mit Unterstützung der Vesatzungsbehörden ein Plan aus¬
gearbeitet

Japanische Artillerie beschießt Corregidor
Tokio, 12. April . (O ad .) Domei meldet von der Bata an-

Front:  Schwere japanische Geschütze gingen am Freitag auf
der Bataan -Halbinset in Stellung , von wo aus man volle Sicht
auf die Jnselfestung Corregidor hat , und belegten das belagerte
USA .-Bollwerk in der Manilabucht mit einem vernichtenden
Hagel von Stahl und Eisen. Gleichzeitig unterstützten japanische
Flugzeuge den Angriff mit vielen Tonnen verderbenbringender
Bomben . Nach diesem intensiven Bombardement durch japanische
Artillerie und Bomber stiegen starke Rauchwolken aus den feind¬
lichen Stellungen auf und tauchten die Manilabucht in tiefes
Dunkel.

Front die deutsche Luftwaffe bei dem Angriff auf die Reste der
bolschewistischen Oftfeeflotte in Kronstadt , wobei vier schwere
Flotteneinheiten vernichtet und weitere schwer beschädigt wurden.

Die Waffenkameradschaft mit den Finnen erwies sich ernent
bei dem Vorstoß deutscher Kräfte über das Packeis des fin¬
nischen Meerbusens  zur Unterstützung der von finnischen
Truppen in kühnem Zugriff genommenen Ansel Tytärsaari . die
gegen alle feindlichen Gegenangriffe gehalten wurden.

Neuer Hilferuf Stalins
Litwinow-Finkekstein fordert sofortige „gemeinsame

Anstrengungen".
DNB Stockholm, 12. April . Stalins Abgesandter bei Roose-

velt , der Jude Litwinow - Finkelstein , forderte  nach
einer nordamerikanischen Agenturmeldung aus Philadalphia
erneut eine sofortige Offensive der Briten und
Nordamerikaner gegen Deutschland zur Ent¬
lastung der Sowjets,  nachdeyr sich das Anrennen der bol¬
schewistischenMillionenmassen gegen die deutsche Wintersront
als völlig nutzlos erwiesen hat.

Der Sowjetbotschafter sprach, in der amerikanischen Akademie
für politische und soziale Wissenschaften. Er betonte einleitend,
die vorteilhafte Lage der Dleiermächte  sei schon
daraus zu erkennen, daß niemand im Lager der Verbündeten
wisse, „wo der nächste Schlag fallen wird ". Litwinow wurde dann
sehr deutlich und gab in kurzen, aber umso inhaltsschwereren
Sätzen den neuen Mahn - und Hilferuf seines Herrn und Mei¬
sters an die Adresse der Plutokratenhäuptlinge in London und
Washington bekannt . Er sagte : „Sofortige gemeinsame An¬
strengungen werden benötigt , und zwar sollen es keine abstrak¬
ten oder Zuknnftspliine sei«. Jetzt müssen die gemeinsamen
Anstrengungen «nternommen werde». Der Sieg wird uns nrcht
znfalle«, wenn ei« Staat seine Hauptkraft heute bei de« mili¬
tärischen Unternehmungen erschöpfen muß, während ein anderer
sein« Kräfte sür mögliche Operationen in einer unbestimmten
Zukunft aufspart . Der Sieg muß erst noch organisiert werdem
Bisher tasten wir «ns nur vorwärts . Der rechte Weg ist »o«
nicht gesunde«. Es ist wesentlich, daß wir de« Weg mit vereinten
Anstrengungen finden , und wir müssen rasch Handel«, oder der
Weg dürfte versperrt sein. Die Achsenmächte könne« nicht d«rq
eine Blockade Deutschlands oder lediglich durch BombenangrM
ans deutsche Stiidt « vernichtet werde«, sonder« »nr durch «<«
KeldMacht ."
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Letzte Llachrithteu
Sowjetische Angriffe von den Kinnen abgewiesen

DRV. Helsinki.  13 . April . Im finnischen Heeresbericht
»»« Sonntaq heißt es : Aus de» Karelischen Landenge griff
v«t Feind am Samstag seit dem Morgen an. Unsere Truppen
wiesen alle Angriffe ab und fügten dem Feinde besonders
schwere Verluste zu. Wie festgestellt wurde, verlor der Feind
»or unseren Stellungen 2260 Mann an Gefallenen, dazu kom-
,§«a noch di« Verluste, die er durch unsere Artillerie in der
Bereitstellungerlitt , wogegen die eigenen Verluste nur etwa
A Mann betragen.

238 Internierte in Eebu befreit
DNB. Tokig,  13 . April . Nach Berichten aus Manila wür¬

zen 238 japanisch « Staatsangehörige , die in der Stadt Lrbu
an der Ostkllfte der Insel Eebu interniert worden waren, von
dcn japanischen Strcitkriisten nach Besetzung der Stadt befreit.
Die japanischen Truppen waren am Freitag an der Oftküste
non Cebu unter dem Schutz von Kriegsschiffen gelandet. Gleich¬
zeitig waren andere Einheiten bei Parili an der Westküste der
Insel an Land gegangen. Sie unternahmen eine» Vorstoß gkg n
Sie feindlichen Grabenstellungen in den Bergen im Mittelteil
der Jusel.

Neun Sultane aus den Malaienstaaten beglückwünschen
Pamashit« zu den glänzenden japanischen Siegen

DNB. Tokio.  13 . April . Wie „Ritschi Nitschi Schimbun"
aus Schonan berichtet, haben neun Sultane der Malayenstaaten
in, Namen der ganzen Bevölkerung von Malaien dem japani-
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schen Oberkommandierenden in diesem Gebiet, Generalleutnant
yamashita . einen Besuch abgestattet, und ihn zu den glänzen¬
den japanischen Siege » beglückwünscht.

Die Leistung im Betrieb ist die Ehre der schassenden Menschen
DNB . Bremen,  13 . April . Reichsorganisationsleiter Dr.

Lcy sprach am Sonntag in Bremen zum Abschluß des sozial-
und arbeitspolitischen Lehrganges, den die Deutsche Arbeits-
sront sür Betriebsführer , Betriebsobmänner und Vertrauens¬
ratsmitglieder durchgeführt hat. Dr. Len stellte dem Betriebsfü-
rer von heute den früheren „Arbeitgeber" gegenüber. Der Na¬
tionalsozialismus habe den Begriff des Betriebssührers her¬
ausgestellt als Sammelbezeichnung für jene, die die Ehre haben,
im Arbeitslohn deutsche Menschen führe» zu dürfen. Daraus
erwachse sür den Betriebsführer eine Verpflichtung, die in
seiner Haltung zur Gefolgschaft und in seiner Verantwortlich¬
keit dem Werk gegenüber zum Ausdruck kommen müsse. Deshalb
könne der Betriebsführer auch immer nur eine Persönlichkeit
sein und keine anonyme Verwaltung , er sei der Führer im
Betrieb, der sür seine Mannschaft verantwortlich ist. Er sei
der Garant der Volksgemeinschaft im Betrieb und deshalb
mehr als ein Interessenvertreter des Aktienkapitals, auch mehr
als Kaufmann. Techniker oder Ingenieur , er sei das politische
Zentrum im Betriebe, der Mittelpunkt für die Betriebs - und
Leistungsgemeinschaft.

Wieder zwei UTA .-Frachter versenkt. Zwei nordamerikanisch* *
Frachtdampser von zusammen rund 10 OM BRT . wurden vor
der Atlantikküste der USA . torpediert und versenkt. Die Versen-
lang der beiden Schiffe must das nord-amerikanische Mavine-
departcment jetzt zugeben.

old undAmgelnmy
„Fest ins Auge blicken sollen wir der grosten Zeit ".

Arndt.
Io. April : 1742 Uraufführung von Handels „Messias" in

Dublin 1784 Generalfeldmarschall Graf Wrangel geboren.
1842 Wilh . August Lampadius , Chemiker . Universitätspro-

fejfor. der sich grosto Verdienste um die Einführung der Gas¬
beleuchtung in Deutschland erwarb , gestorben.

A .rs dssr drs Bastei
Mädelgruppe 24/401

Heute 20 Uhr FA .-Schar Dienst . Donnerstag . 19.45 Uhr . An¬
nen:,, am Heim zum Appell . Die Rinqführeriu kommt.

Iurn kommisarissktzen LrlrSL LLNarrut
Mit Beginn des Sommerhalbsahres wird der seitherige Lei¬

ter der Lehrerinnenbildunqsanstalt Stuttgart . Oberstudien¬
direktor Ulrich,  früher in Nagold , die Leitung der Estlinger
Lehrerbildungsanstalt kommissarisch übernehmen.

Äeue AiüÄessssrrdö Sev Basts!
für unsere Lazarettsoldaten

Im Aufträge von Kreisleiter Wurster  überreichte gestern
im hiesigen Reservelazarett Ortsgruppenleiter Ratsch  jedem
Soldaten ein schönes und wertvolles Buch zur Erinnerung an
den Lazaretraufenthalt in Württemberg . Austerdem wurden
unsere Lazarettsoldaten mit mancherlei sonstigen Aufmerksam¬
keiten bedacht. Die Freude war auch diesmal wieder grast.
Stabs - und Chefarzt Dr . Lanqebeckmann  dankte namens
der Soldaten recht herzlich.

Die LtMskMbLfOssfu .rs käs rrusess N!mv?e
Ein schwieriges Problem — und eine einfache Lösung!

Am Vorabend des Geburtstages des Führers werden alle zehn-
und elfjährigen Jungen und Mädel des Eeburtsjahrganges
,931-32 ins Deutsche Jungvolk bzw. in den Jungmädelbund
ausgenommen werden . Damit ergibt sich für die Eltern eine
Frage, die gar nicht so einfach zu sein scheint: Die Frage der
tlmsormbeschaffung.

Keiner der Jungen , die nun in die jüngste Gliederung der
Bewegung ausgenommen werden , will in einem „Zivilanzug"
in Reih uird Glied marschieren, nein , sie alle wollen gerade so

gut uniformiert sein wie ihre älteren Kameraden . Nun haben
sich wohl schon viele Mütter den Kopf zerbrochen, wie man hier
helfen könnte, ohne von den kostbaren „Punkten " opfern zu
müssen!

Es gibt auch hier einen ganz einfachen Weg. Viele Jungen
haben einen älteren Bruder einen Vetter oder sonst einen Ver¬
wandten oder Bekannten , der wohl eine Uniform besitzt, die er
aber nicht gebraucht, weil sie ihm zu klein ist, oder weil er
bei der Wehrmacht ist usw. Wenn eine geschickte Mutter diese
Uniform in ihre Hände nimmt , dann ist aus ihr bestimmt in
kurzer Zeit eine neue geworden , in der ihr Sohn stolz mar¬
schieren kann. Vielleicht ist auch noch ein altes SA .-Hemd vom
Vater vorhanden , das man leicht in ein HJ .-Braunhemd um¬
ändern kann und eine schwarze Hose lässt sich auch noch irgendwo
auftreiben , wenn ste auch nicht ganz den genauen Uniformvor¬
schriften entspricht . Wenn es ganz aussichtslos erscheint, eine
Uniform für den jungen Pimpfen zu beschaffen, dann geht er
einfach zu seinem Führer . Dieser kennt irgendeinen Jung-
genosfen. welcher eine ihm selbst zu kleine Uniform besitzt, die
dem Zehnjährigen aber noch gute Dienste leisten kann.

Es gibt auf alle Fälle Mittel und Wege, um auch Ange¬
hörigen des jüngsten Jahrganges zu einer ordentlichen Uni¬
form zu verhelfen.

Wir brauchen die Techniker
Ein Aufruf von Reichs««inister Speer

nsg . „Zur Durchführung der Kricgsausgaben und damit zur
Vollendung des Sieges braucht ." so heisst es in einem Ausruf
oes Reichsministers für Bewaffnung und Munition , Speer , „das
Vaterland nicht nur Soldaten . Voraussetzung sür die Erringung
oes militärischen Sieges ist die Unterstützung der Truppe durch
den Techniker. Er fertigt dem Soldaten die Waffen , er baut ihm
Straßen und Eisenbahnen , Brück und Stellungen , Unterkünfte
und Lager . Mehr denn je ist heute der Soldat auf den Tech¬
niker angewiesen. Seine Aufgabe ist entscheidend geworden. 2n
den Bauorganisationen der Front , in den Rüstungsstätten oer
Heimat kann jede technische Kraft verwendet werden . Vor allem
«n den Konstruktions - und Zeichenbüros der Rüstungsbetriebe
besteht immer noch ein außerordentlicher Bedarf an Arbeits¬
kräften.

Ich rufe daher alle Archirekten und Ingenieure auf , sich mir

L « « L «

Ehrentafel

r ^ k L i.

Unteroffizier Erwin Stikel,  Bürgermeister in Simmers-
fcld, Sohn des Adlerwtrts Stikel in Nagold wurde ebenso wk»
Sanitätssoldat Hollunq  im Res.-Lazaretl Nagold mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Wir gratulieren!

zur Durchführung der technifchen Kriegsausgabcn für die Dauer
des Krieges zur Verfügung zu stellen. Fachliche Sond - rfähig-
keiten sind hierbei nftht erforderlich. Jeder Techniker und Archi¬
tekt kann gebraucht werden. Ich habe den Weg der Aufforde¬
rung zur freiwilligen  Meldung gewählt , weil ich feit da¬
von überzeugt bin , daß jeder den Ernst der Stunde begreift und
Laß niemand sich meinem Appell entziehen wird . Allen freiwillig
sich Meldenden sichere ich zu. daß sie nur für die Dauer des
Krieges eingesetzt' werden ."

Bon der Kunst des Haushaltens
nsg. Niemals erweist es sich deutlicher als in Zeiten einer ge»

wissen Einschränkung, daß das Haushalten eine Kunst zu nen¬
nen ist. Hausfrau sein in den Zeiten des Ueberflusses ist nicht
sonderlich schwer. Wenn man ein gutes Kochbuch und den
nötigen Geldbeutel hat , so kann man doch immer eine genieß¬
bare Mahlzeit auf den Tisch stellen, selbst wenn die eigenen
Ueberlegungen , die man anstrengt , nicht sonderlich groß sind.
Ob freilich dann die Mahlzeiten den Ansprüchen genügen, d«e
von gesundheitlicher Seite gestellt werden, das gehört auf ein
anderes Blatt.

Aber auch mit dem Haushalten ist es so wie bei vielen ande¬
ren Dingen . Erst wenn man unter einschränkenden Beding¬
ungen arbeiten soll, erweist es sich, ob man wirklich etwas von
seinem Fach versteht. Der Satz, daß sich in der Beschränkung
erst der Meister zeige, bewahrheitet sich auch hier wieder einmal.
Die Hausfrau , die schon immer einteilen konnte und die Be¬
scheid wußte , wie man auch mit wenig Dingen eine gute Mahl¬
zeit Herstellen kann, wird sich um vieles leichter in die heuti¬
gen Gegebenheiten fügen können. Es gilt , mit der uns zugeteil¬
ten Warenmenge eine gesunde, auskömmliche und wohlschmek-
kende Nahrung zu bereiten . Niemand behauptet , das wäre eine
Angelegenheit , die man sich gar nicht groß bedenken brauche.
Wenn eine Hausfrau ohne sorgfältige Ueberlegung einmal
wirtschaften würde , solange eben die Marken vorhanden flnd,
so müßte sie bald bitteres Lehrgeld bezahlen . Freilich , da und
dort kann inan noch der Angewohnheit begegnen, daß man eben
die ganze Menge , die zusteht, sogleich kaust und auch sogleich
verbraucht . Dann ist natürlich an manchen Tagen guter Rat
teuer . Aber die ineisten Hausfrauen haben lange schon erkannt,
um was es geht. Nämlich um das richtige Einteilen und
Verteilen.  Jede sorgliche Hausfrau überschlägt, rechnet und
überlegt und weiß am Ende ganz genau , wieviel Geld ste etwa
in einer Woche, ja in einem Tag ausgeben kann. Denselbe«
Weg nun wird sie einschlagen, wenn sie ihre Warenmenge über¬
schlägt. Sie wird nicht sür den Samstagabend einmal eine
tüchtige Platte Aufschnitt für vier Personen auf den Tisch stel¬
le», um den dann die Familie an den Wochentagen mit lange»
Gesichtern sitzt, weil die Fleischration schon aufgegessen ist, son¬
dern sie wird sich Mühe geben, Gerichte zu finden , bei lene»
Fleisch sparsam verbraucht wird . Hackfleischgerichte sind dazu vor
allem geeignet . Auch das Fett kann die tüchtige Hausfrau durch
allerlei Ueberlegungen „verlängern ". Eintopfgerichte wird sich
die Hausfrau überlegen , fettsparende Tunken und dicke Suppen.
Mit Sorgfalt , mit doppelter Fürsorglichkeit wird sie die täglich«
Mahlzeit bereiten , damit die Familie gesättigt vom Tisch auf¬
stehen kann. In allen Beratungsstelle » des Deutschen Frauen¬
werks, Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschaft werden de«
Hausfrauen jederzeit gerne Ratschläge erteilt und Rezepte ver¬
mittelt.
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15. Fortsetzung.
Jsabella fühlte, wie sehr sie ihn gekränkt hatte . Er

tat ihr leid. Er sah aus wie ein gescholtener Knabe.
Seine Augen waren wieder auf die Stasfelei gesenkt, und
die Wimpern, weißlich, dicht und schön geschwungen, ho¬
ben sich deutlich von dem rötlichen Hautton seines Ge¬
sichts ab, das jetzt wieder seine gewöhnliche Farbe ange¬
nommen hatte.

Sie machte einen Schritt auf ihn zu.
»Sie werden unser männlicher Beschützer sein, Edgar.

Mama und ich fahren nämlich allein nach San Se¬
bastian —" sie zögerte ein wenig, „es gehen große
Dinge vor. Der König kommt zurück. Sie wissen doch,
Papa gehört zu denen, die seine Rückkehr vorbereiten.
Deshalb muß er in Sevilla bleiben."

Der Ire war durchaus damit einverstanden. Und er
klammerte sich an den Strohhalm seiner Beschützerrolle.
Da seine Leidenschaft tief und echt war , glaubte er daran,
daß sie eines Tages von Jsabella erwidert werden müsse.
«» einen Rivalen dachte er nicht. Er sah sie umschwärmt
»nd bewundert. Das war bei dem Glanz ihrer Schön¬
heit und ihres Namens selbstverständlich. Aber er hatte
fticht bemerkt, daß sie einen ihrer Bewerber anders als mit
«ebenswürdiger Kalte behandelte.

»Prinzessin Jsabella —" Lord Edgar konnte den be¬
gonnenen Satz nicht vollenden. Die Gesellschaftsdame be¬
reut den Salon.

»Senora de Pontevedra , bitten Sie doch Mama , sich
A Mühe zu geben, ins .Atelier ' zu kommen! Und wagen
btk sich auch zu Papa . Sagen Sie ihm, Lord Lindford
«nd ich brennen darauf , sein Urteil zu hören."

In der Erwartung des Herzogs und der Herzogin war
E für Lord Edgar unmöglich, Jsabella noch zu sagen,
«ar er eigentlich sagen gewollt hatte . Er rückte zwecklos
an der Staffel « . Aus dem Garten kam Wärme, Bor-
anttagshelle, und der bittere Geruch des Lorbeers. Jsa-
bella ging zum Fenster.

„Wie yeiß es ist, wenn man die Zimmer nicht ver¬
dunkelt . Wir müssen morgen früher aufhören ."

Er pflichtete gehorsam/öei.
„Ja ", meinte er, „obwohl die Sonne nicht aus dieser

Seite steht, kommt große Hitze von draußen herein."
Er wurde vor weiteren meteorologischen Feststellungen

bewahrt , denn die Duquesa rauschte in Begleitung der
Gesellschaftsdame in den Salon . Sie bewunderte das Bild
und dessen Fortschritt , sie war von bezaubernder Liebens¬
würdigkeit zu Lord Edgar , und sie belobte Jsabella für
die Ausdauer , mit der sie ihm gesessen hatte.

„Und Papa ?" fragte Jsabella ihre Gesellschaftsdame.
„Seine Hoheit läßt sich entschuldigen", erwiderte die

Senora de Pontevedra , „Leutnant Carbajal wurde soeben
mit einer wichtigen Nachricht zu ihm geschickt. . ."

Der Herzog kam nicht, und Jsabella erklärte Plötzlich
Kopfschmerzenzu haben.

„Die Sitzung hat dich angestrengt", sorgte sich die
Duguesa, „du bist tatsächlich ganz blaß, querida . . .
Ruh dich ein wenig im Garten aus , Lord Edgar wird
dir gerne Gesellschaft leisten!"

Da aber Jsabella meinte, es wäre für sie besser, sich
in ihrern Zimmer hinzulegen, blieb dem Lord nichts
anderes übrig, als sich zu empfehlen.

*

Jsabellas Herz klopfte laut und sie verstand kein Wort.
Sie zitterte , daß der Sekretär des Herzogs oder ein
Diener sie entdecken könne. Trotzdem legte sie das Ohr
nur noch fester an die Tür , um zu lauschen. Der Name
des Generals Jorge fiel. Es war ihr Vater , der fragte:

„Haben Sie ihn gesehen?" Und dann vernahm sie
deutlich die Antwort : „Ja , Hoheit! Der Oberst rief mich
ins Zimmer , und Seine Exzellenz gab mir selbst den
Brief an Hoheit —" Es war die Stimme Romero
Carbajals.

„Ist die Ankunst General Jorges im Offizierkorps
bekannt geworden?" hörte Jsabella wieder den Herzog
fragen.

„Doch, Hoheit, obwohl sie geheim gehalten werden
sollte. Und in unserem Regiment gibt es niemand , der
nicht wüßte, was das zu bedeuten hat . Und keinen, Hoheit,
der es sich nicht brennend wünscht, daß bald der Augen¬
blick des Einsatzes käme."-

Laut und freudig hatte Leutnant Carbajal das gesagt.
Und die Antwort des Herzogs klang überzeugt:

„Es muß gelingen, die Verderber Spaniens zu ver¬
jagen !" Plötzlich schien er sich zu erinnern , daß die Wände

Ohren haben könnte » . Zein weiteres Gespräch mit Eav«
bajal wurde zu einem Gemurmel.

Jsabella verließ geräuschlos das Zimmer . Sie ging
aus die Galerie hinaus , die rund um das Innere des
Palacios an vielen Türen vorbei lief. Von der entgegen¬
gesetzten Richtung betrat sie den arabischen Salon . Er
fijhrte von links zum Arbeitszimmer des Duque, wäh¬
rend der Raum , an dessen Tür sie gehorcht hatte , rechts
davon lag.

Der Sekretär las gelangweilt die Zeitung . Er sprang
auf, als er Jsabella erblickte.

„Princesa —" sagte er zögernd. „Seine Hoheit hat
eine wichtige Unterredung . . ."

„Das macht nichts", erwiderte Jsabella gelassen, „ich
werde nicht lange stören." Und sie öffnete die Tür zum
Arbeitszimmer des Duque.

Sie spielte entzückend die Ueberraschte.
„Papa , ick dachte, Doktor Jbanez wäre bei dir. . ."
„Wie du siehst", scherzte der Herzog, einen Brief an¬

der Hand legend, „ist es nicht unser braver Doktor,
sondern Leutnant Carbajal !"

Romero küßte Jsabellas Hand. Es entging ihm nicht,
daß sie bebte.

„Uebrigens", fuhr der Herzog ein wenig erstaunt fort,
„du bist doch nicht krank, pequena, daß du ihn so driw-
gend sprechen willst ? !"

Jsabella lächelte ihr Lächeln.
„Nein", sagte sie, „nur wegen des Roten-Kreuz-Kursu- ,

den ich bei ihm machen möchte."
Der Herzog schien vollständig einverstanden:
„Bitte den Doktor um seinen Besuch und besprich da¬

mit ihm."
Romero sah Jsabella an : Ein zarter weißer Traum,

in dem riesigen dunklen Klubsessel.
„La Princesa als Krankenschwester . . . ein unvor¬

stellbarer Gedanke . . ." wagte er zu bemerken.
„Warum", erwiderte ihre metallische Kinderstimme.

„wäre es nicht gut, in der Stunde der Gefahr an seinem
Platz zu stehen? !"

Romero fühlte das erstemal, baß von der kleinen
Herzogin auch Wärme und Leidenschaft ausgehen konnte.
Und ein Strom von Festigkeit, Wollen und Energie.
In ihren Augen lag dieselbe feurige Entschlußkraft wie m
denen ihres Vaters.

Der Duque lächelte.
„Bravo , ineine Kleine", sagte er zufrieden. „Uebrlgens

hier —" er reichte ihr ein Telegramm, „es ist vor eine»
halben Ztunde gekommen." «Fortsetzung folgt.s
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SamMen-Selmfabvte« füv jugendliche

Der Sondertreuhänder der Arbeit für die Regelung von
Familienheimfahrten hat seine Tarifordnung über Familien-
-eimfahrten im Kriege zugunsten der jugendlichen Eefolgschafts-
mirglieder einschließlich der Lehrlinge bis zum 18. Lebensjahr
ergänzt . Auch für Jugendliche galt bisher die Bestimmung,
daß häufigere bezahlte Heimfahrten , als sie die Tarifordnung
vorsieht, nicht gegeben werden dürfen , da es sich hier im allge¬
meinen um ledige Eefolgschaftsmitglieder handelt , war die
Zahl der Heimfahrten auf zwei im Jahre beschränkt. Der Son-
dertreuhänder hat unter Berücksichtigung des Umstandes , daß
bei Jugendlichen eine möglichst enge Verbindung mit dem
Elternhaus auch bei auswärtiger Beschäftigung erwünscht ist.
diese Beschränkung für Jugendliche aufgehoben . Lehrlingen
und sonstigen jugendlichen Arbeitskräften bis zum 18. Lebens¬
jahr dürfen künftig also auch mehr bezahlte Heimfahrten vom
Unternehmer gewährt werden . Allerdings muß auf die Ver-
kehrslage Rücksicht genommen werden . Im allgemeinen wird
man den Jugendlichen vier Heimfahrten zubilligen . wie sie auch
dem Verheirateten zustehen.

Altersjubilare!
Malddorf . Ihren 71. Geburtstag begeht heute in guter Ge¬

sundheit Christiane Schüler,  Ehefrau des Konrad Schüler,
Schuhmachermeister. Wir gratulieren!

Miudersbach . Der alte Schäfer Christian Kübler  begeht
heute seinen 74 Geburtstag , wozu ihm herzlich gratuliert sei!

Ein Blick in die EHW .-Mästerei
Calw . Daß sich auch hier das vor knapp einem Vierteljahr

erst durchgeführte Ernährungshilfswert der NSV . segensreich
auswirkt , beweist ein Blick in die EHW .-Schiveinemästerei . in
der 10 Schweine hohenlohischen Schlages , die zumeist schon über
zwei Zentner schwer sind, herangezoqen werden . Ihre Gesamt-
zunahme beträgt täglich zwischen 500 und 1000 Gramm.

Aus der NSV .-Kindergartenarbeit
T«lw. Um weibliche Arbeitskräfte für einen Betrieb frei¬

zumachen. wurde in einem Raum des HI .-Heimes in Bad Lie-
b « nzell  ein Hilfskindergarten der NSV . in Betrieb genom¬
men. In Ottenbronn  wurde mit Beginn der Feldarbeit
de» Erntekindergarten wieder in Betrieb genommen.

tvürttsmbevg
Schwabenmädel im Osteinsatz

nsg . Der württ . BdM . hat sich für die Parole des Jahres
1042 „Osteinsatz und Landdienst " mit ganzer Kraft eingesetzt.
Jür den Landdienst im Osten konnten 20 Mädel gestellt wer¬
den. Ebenso ist es mit dem Pflichtjahreinsatz in den besetzten
Ostgebieten. Auch da wurde die vorgeschriebene Zahl über-
sthritten . Es war möglich, statt 75 Mädel 100 Mädel einzu-
l^ en.

Stuttgart . (Höhenpark Killesberg .) Ende April
» »rd der HöhenparkKillesberg seine Tore öffnen- Die Bliiten-
pracht der Primeln , Tulpen und Narzissen, die sich in ihrer vollen
Schönheit entfaltet , wird gleich zu Anfang wieder Tausende und
aber Tausende in das weite Gartenland locken.

Hauswand eingedrückt.  Ein mit Mineralwasser be¬
ladener Lastkraftwagen fuhr beim Einbiegen von der alten
Stuttgarter Straße in die Franz -Schubert -Strage auf ein Ge¬
bäude auf . Dabei wurde die vordere Hauswand eingedrückt.
Personen wurden nicht verletzt. Das Gebäude wurde vom Jn-
standfetzuugstrupp der Feuerwache 2 abgestützt.

Obertürkheim. (Diamantene Hochzeit .) Oberwerk-
stihrcr Christian Knörzer  und seine Ehefrau Wilhelmine, gob.
Koch, konnten das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit be¬
gehen. Der Jubilar ist 86, die Jubelbraut 83 Jahre alt.

Eislingen -Fils . (Todesfall .) Nach schwerem Leiden ist
am Sonntag im 19. Lebensjahr Zeitungsverleger und Buch¬
druckereibesitzer Ernst Dischner  gestorben . In Pasing bei
«Luchen geboren, hat er nach Ende des Weltkrieges 1918 das
Akntsblatt der Gemeinden Groß- und Kleineislingen übernom¬
men und dieses seit 1921 zur „Eislinger Zeitung " ausgebaut.
Er besaß in seinem Wirkungsort und bei seinen Berufskollegen
hohes Ansehen und Vertrauen.

Alm . (50 Jahre Dienst am Münster .) Vor 50 Jahren
trat der jetzige Münstermesner Friedrich Faul als Steinmetz¬
lehrling in die Miinsterbauhütte ein . Seither tut er, nur durch
seine Militärdienstzeit und seine Ausbilder -Tätigkeit im Welt¬
krieg unterbrochen , Jahr für Jahr seinen Dienst am Münster.
Bon 1892 bis 1914 war er erst als Lehrling , dann als Geselle
und schließlich als Polier am MLnsterbau tätig . Später sühne
er die Aufsicht über die Steinmetzen der Bauhütte . Seit 1920 ist
er als Münstcrmesner tätig.

Aulendorf , Kr . Ravensburg . (R e l chs p o s t - K i n d e r-
heim .) Das seit mehreren Jahren leerstehende Schloß des
Grafen von Königsegg -Aulendorf wird künftig in den Dienst
einer sozialen Ausgabe gestellt. Das Schloß, dessen ältester Teil
aus dem 13. Jahrhundert stammt, ist von der Deutschen Reichs¬
post angekauft worden und soll zu einem Kinderheim für Te-
folgschaftsmitglieder der Rcichspost umgestaltet werden.

Ostdorf, Kr . Balingen . (Tödlich ab gestürzt .) Der im
70. Lebensjahr stehende Landwirt Martin Mayer stürzte in der
Scheuer ab. Vis zum Eintreffen des Arztes war bereits der
Tod eingetreten.

Karlsruhe . (Bestrafte  S t r e i t h ä h n e)  Weil sie sich
aus der Straße verprügelten und durch lautes Schreien die Ruhe
störten, wurden vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren zwei
Männer mit fünf bzw. zwei Tagen Hast bestraft

Eberbach. (T o d c s st u r z.) Der Einwohner Karl Weinmann,
ein im Ruhestand lebender 67 Jahre alter Reichsöahnbeamter,
fiel beim Ausrichten seines Baumes vor dem Haus von der Lei¬
ter und trug durch den Sturz jo schwere Verletzungen davon,
dab der Tod kurze Zeit daran ? eintrat.

Heidelberg . (Lehrstuhl für Kunstgeschichte .) Mit
der Wahrnehmung bes Lehrstuhls über Kunstgeschichte wurde
Dozent Dr . Walter Paatz -Freiburg betraut . Der Dozent für
Experimental -Physik Dr . Wolfgang Eentner -Frankfurt wurde in
gleicher Diensteigenfchaft in die Naturwissenschaftliche Mathe¬
matische Fakultät der Universität Heidelberg «ungegliedert.

Mannheim. (Betrüger .) Liebe aus den ersten Blick war
es, die den 28jährigen Ludwig Rebmann  und die 35jährige
Olga Bader  beim ersten Sehen im Karlsruher Hauptbahnhof
zusammenführte . Man war sich bald einig, auf möglichst leichte
Weise durchs Leben zu kommen und so gut es geht der Arbeit
aus dem Wege zu gehen. In Mannheim , Karlsruhe und Rap¬
poltsweiler fristeten sie ihr Dasein mit Betrügereien . Nun muß
Rebmann auf vier Jahre ins Gefängnis , die Spießgesellin ' am
mit einem Jahr Gefängnis davon.

Mannheim. (Betrüger vor Gericht .) Der 40 Jahre
alte Heinrich Kirst  aus Saarbrücken spielte sich als Direktor
einer Kleinkunst-Truppe auf, blieb den Künstlern die Gage
schuldig, verbrauchte das Geld und ließ daheim Frau und Kin¬
der darben . Nachdem diese Herrlichkeit zu Ende war , verlegte
sich Kirst auf den Heiratsschwindel , was ihm ansehnliche Beträge
einbrachte . Ein Mannheimer Wirt wurde von Kirst um mehr !
als 3000 Mark geprellt , eine Heiratslustige verlor 5000 Mark . ?
Zusammen erschwindelte sich Kirst 11000 Mark , die er restlos
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verjubelte , während seine Familie hungerte . Die Strafkammer
verurteilte den Betrüger zu vier Jahren Gefängnis , 1000 Mark
Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust.

Pforzheim . (Tod auf den Schienen .) Der 29 Jahre
alte Hugo Kusterer  aus Jspringen legte sich in selbstmörde¬
rischer Absicht auf die Schienen. Es wurden ihm beide Beine
abgefahren . Der Unglückliche, der im Zustande geistiger Um¬
nachtung gehandelt hat , ist bald darauf gestorben.

Oeschclbronn b. Pforzheim . (Tot aufgefunden .) Die
in den siebziger Jahren stehende Friedericke Müller,  geb.
Rottner , wurde in der Küche ihrer Wohnung tot aufgefunden
Sie war einem Herzschlag erlegen.

Loffenau i. Murgtal . (L e b e ns r e t l u n g.) Werkmeister
Paul  aus Ottenau rettete ein fünfjähriges Kind , das in die
Lauf gefallen war , vom Tode des Ertrinkens.

Wolfach i. Baden . (Kind tödlich verunglückt .) Das
zweijährige Kind Emma Schüler siel in einen Wassergraben
und erlitt vermutlich infolge Herzschlags den Tod.

Svovt
Deutschland — Spanien 1:1

Das in europäischen Fußballkreisen mit besonders großer
Spannung erwartete Fußballünderspiel zwischen Deutschland
und Spanien erwartete Fußballünderspiel zwischen Deutschland
und Spanien im mit 90 000 Zuschauern vollbesetzten Olympia¬
stadion in Berlin endete mit 1 :1 unentschieden.

Wenn auch die deutsche Mannschaft dem Sieg zweifellos eine
Kleinigkeit näher war als Spanien , so muß das Ergebnis doch
als völlig gerecht angesehen werden. Den deutschen Treffer er¬
zielte Decker, für Spanien war Campos erfolgreich. Das Spiel
verlief so, wie alte kampferprobte Kameraden sportliche Begeg¬
nungen auszutragen pflegen — kameradschaftlich von der ersten
bis zur letzten Minute . Der italienische Unparteiische Varlassina
war dem Treffen ein vorzüglicher Leiter.

Knapper Abschlußsieg des VfB . Stuttgart
Während im Berliner Olympia -Stadion Edmund Conen und

Albert Sing vom württembergischen Fußballmeister Stuttgarter
Kickers das Nationaltrikot im Länderkampf gegen Spanien
trugen , konnte in Württemberg selbst bereits eine Mannschaft
der Bereichsklasse ihre Meisterschaftsserie abschließen. Mit einem
knappen und recht glücklichen 3 :2 (2 :0)-Sieg verabschiedete sich
der Tabellenzweite VfB . Stuttgart von den Punktekümpfen.
Mit 29:3 Punkten und 58:24 Toren hat der VfB . den zweiten
Platz stets sicher, da ihn niemand erreichen kann. Zwei weit
wichtigere Punkte sicherte sich aber der SpB . Feuerbach durch
ein verdientes 2 :0 (0 :0) gegen den VfR . Aalen . Allerdings
haben sich die Feuerbacher noch lange nicht aus der Absticgs-
gefahr gebracht, denn in Ulm trennten sich die ebenfalls bedroh¬
ten SSV . und VfB . Friedrichshofen 2:2 (1:2) unentschieden.
Das letzte Wort ist also noch nicht in dieser Frage gesprochen.

Württembergs Gebietsrnersterschaft im Boxen
Am Wochenende führte das Gebiet 20 der Hitler -Jugend Würt¬

temberg im großen Saalbau in Ulm seine Gebietsmeisterschaften
im Boxen durch. Schon die große Zahl von Meldungen — es
wurden 117 Nennungen abgegeben — brachten den ständigen
Vormarsch deutlich zum Ausdruck, die der Boxsport in den Reihen
der württembergischen HI . und in den Jugendabteilungen der
NSRL .-Vereine unseres Sportbereiches zu verzeichnen hat . Wie
immer ging es auch in diesem Jahre nicht ganz ohne Ueber-
raschungeu ab. Hierunter zählte vor allem das vorzeitige Aus¬
scheiden des letztjährigen Flicgengcwichtsmcisters Zürn , der im
'Bantamgewicht nur auf den dritten Platz kam. Stark beachtet
wurde auch die Niederlage von Hetze! (Stuttgart ) im Feder¬
gewichtskampf durch den Almer Kaufmann . Im großen und
ganzen behaupteten sich aber doch die Kämpfer im Vordergrund,
denen man von vornherein die besseren Aussichten zusprach. Sehr
beachtlich war wieder das gute Abschneiden des Bannes 121
Hcilbronn.  d :r . mehrere Meister stellte und auch zahlreiche
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gute Plätze belegte . Er hielt sich damit auf einer Linie mit
Bann 119 Stuttgart:  auch der Bann 120 Ulu spielte ek-
gute Rolle.

Abschluß im Mannschaftsringen
Mit dem Rückkampf zwischen ASV . Feuerbach und TV. Bad

Cannstatt wurden am Samstag die Pflichtkämpfe in der wiin-
tembergischen Ringerbereichsklasse abgeschlossen. Feuerbachs Ah>-
ger, die gut verstärkt antraten , kamen zu einem schönen5:2-Sie°
und sicherten sich damit noch einen guten vierten Platz in der
Tabelle , die damit endgültig folgenden Stand aufweist : 1. TSV.
Münster , 2. KV. Untertürkheim , 3. TSV . Botnang , 1. USA
Feuerbach, 5. TB . Bad Cannstatt , 6. SpV . Göppingen, 7. ASA
Stuttgart -Ost.

Fußball -Meisterschaft
Bereichsklasse:

SpV . Feuerbach — VfR . Aalen 2 :0, VfR . Heilbronn — VW.
Stuttgart 2 :3, SSV . Ulm — VfB . Friedrichshafen 2:2.
1. Klasse, Pokalspiele , 1. Zwischenrunde:

FC . Normannia Stuttgart — Spvgg . Bad Cannstatt 4Z
Ordnungspolizei Stuttgart — SC . Altbach/Deizisau 3 :0, FA
Zuffenhausen — TSK . Hedehfingen 8:2, Spvgg . Prag — VfL.
Kaltental 5 :2, SG . Böblingen — VfL. Sindelfingen 2:1, Union
Bückingen — Reichsbahn Heilbronn 4:0, FV . Neckargartach gegen
TSV . Kochendorf 2 :3, TSV . Plüderhausen — Normannia
Gmünd 2:7, SpV . Urach — FV . Plochingen 2:3, SpV . Ebersbach
gegen VfB . Kirchheim 3 :0, SpV . Göppingen — SpV . Geislingen
(auch Meister ) 4 :0, Reichsbahn Ulm — LSV . Laupheim 1:1,
SpV . Spaichingen —SpV . Oberndorf 1 :2.
Meisterschaftsspiele der 1. Klasse:

Neckar: VfB . Obertürkheim — TSV . Münster 0 :1.
Filder : TV . Feuerbach — TSV . Botnang 2 :1.
Staufen : Sportfr . Eßlingen — VfB . Obereßlingen 1:1.
Rosenstein: VfL. Waiblingen — FC . Urbach 1:0.

Handball -Meisterschaft
Bereichsklasse:

TV . Oßweil — TV . Kornwestheim 11:8, KSV . Zuffenhausen
gegen Eßlinger TSV . 12:6.
Vergleichskampf:

Bann 119 Stuttgart — Bann 102 Böblingen 21:2.
Kurze Sport -Rundschau

Der Freiburger FC . hat seine Elf von der Endrunde um die
badische Fußball -Meisterschaft infolge Schwierigkeiten bei der
Mannschaftsaufstellung zurückziehen müssen.

Adolf Heuser, Deutschlands Schwergewichtsmeister, wird an
Stelle von Walter Neusel gegen den Italiener Lazari boxen.
Der Kampf ist für den 19. April in Hannover vorgesehen.

Kenngott wurde Waldlaufmeister . Mit einem Sieg der Ju¬
gend endete in Stuttgart -Degerloch die Bereichsmeisterschast rin
Waldlauf . Der Hattenhofener Kenngott erwies sich als spmi-
krästiger gegenüber Altmeister Otto Eitel , der um vier Meter
geschlagen blieb . Durch Meyer , Fritz und Hermann Helber auf
den nächsten Plätzen wurde die Reichsbahn -SG . Stuttgart aber¬
mals Mannschaftsmeister.

Gestorbene : Alfred Beck. Sohn des A. Beck „zum Anker". 22
Jahre . Altensteig : Martin Seeqer , 21 Jahre , Zwerenberg:
Maria Schnaufer . Witwe , 77 Jahre . Spcßhardt : Josef Rei¬
ner , 70 Jahre , Herrrnberg : Alfons Nesch, 25 Jahre . Weitingen:
Helmur Kruck, 21 Jahre . Freudenstadt : Hans Brösamle , 22
Jahre . Duriwerler : Ehr . Weigold . Maschinist, 70 I .. Hall¬
wangen : Elisabeth Engels . Gattin des Oberstleutnants a. D.
Engels Hallwangen.

Dnftku. Verlag des »Gestllst'.ast.'rs - r G. W. JaNer, Inh . Karl Iaiser zugl. Anzeigen»leitsr verantwort!. SL'Nstleiicr: Fril; SZ'ang, Nagold. Izt . ist Preisliste Nr. 9 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Ebhausen, den l3 . April 1942
Todes -Anzeige

Verwandten und Bekannten gebe ich
die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guterVater, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel
Johannes Seeger,Schneidermeister
im Aller von 45 Jahren unerwartet
rasch verschieden ist.

In tiefem Leid
die Gattin : AnnaSeeger geb.Stempsle

mit Kindern
Maria , Heinz , Gretel und Erna.

Beerdigung morgen Dienstag 13.30Uhr.

Trauer¬

briefbogen
und

-Karten

fertigt

rasch und gut

GW .Iaiser

Buch¬
druckerei

Nagold.

onsilm-Idealer Nagold
Heute 19.30 nochmals der sehr schöne Film

Tanz mit dem Kaiser
Kulturfilm. Wochenschau.

17 Uhr Wochenschau und Kulturfilm.

Dieses Spiel ist ein ungemein spsnnenckes itinckernis-Kampf-
spiel rwiscden rvvei Parteien.

In peläpostverpackung kür lM 1.50 vorrätig in cker
SnelilisnUIiiiiA Lsksvr , RI» « aIU.

W. Forstamt Wildberg

Reisig-Verkauf
Am Samstag , 18. April 1942,

19 Uhr in Wildberg im Gasthaus
zum Kloster , aus Staatswald
Gemeiudsberg Abt .Oberer Hang;
Dalching Abt . Bord . Gemeinds¬
berg ; Gaitzburg Abt . Stiefelfel¬
sen u. Unt . Vulacherstaigle ; Klo-
sterwald Abt . Vogelfang u . Mit¬
telstück: 36 Reisighaufen mit
gesch. Wellen : 690 Harth ., 330
Gern., 180 Nadelh ., sowie 42 Flä¬
chenlose mit gesch. W. : 4000 Nadh.
und 60 Eem.

Huhn zugelaufen.
Abzuholeu Haiterbacherstr.10

IM »W klUWS.
IM . IHM.IM!
IMMM. IkA
SÄSl.-SIMill.Ism.

«ISIMISN
Buchhandlg. Iaiser , Nagold

Kelten der

Kdkuins, Oiclit , Isckiss,
Olieäer - unä Oelenk-
gckinerren , Hsxenbckuö,
Oripps unft LrkLItunM-
krsnlrkeiteii , Xervsn-
unä Lopksckmerren.
Lssckten Zie Inbslt un<1preis <!er
Packung: 20  IsbieUen nur 79  kke-I
priisitl .in allen ^ notlieirsn .öericklen
suck 8is uns über Itirs Likwrunssn I
Irlnersi 6olbH ., klüncken 127 / irr

kkvums6iM
d!eurslg >en
krkskung^
klanlikeilen

sros/uvcirul

Eine gebrauchte

Waschkomllick
mit Spiegelaufsatz geM

Näh .durch die Gesch.-St .d.A

DreirsÄ oüvr

LinÄersulo
gesucht . r

Nölnres dmch'die Grschäftssi. d.N>

Vir srrvdo»
rur grüncklickien

Ausdiläung
niedrere I-skrrvuUckvdoa
ocker LialviriiioLUvdeu
kür unsere LmsklUor-

perner sucden wir
I -vUrorLUelivo ocker
LialermimSUelleo M

unsere

Petz L Loroos
iZIetsIIvsrenkabrik
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